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BREMEN

LANDESJOURNAL
KREDitgEBER POLizEi

6,6 Millionen Euro Schulden bei 
 Bremens Polizisten

„Nach der Sommerpause wollen 
wir Lösungen entwickeln, wie wir 
hoffentlich mehr Überstunden als 
bisher auszahlen können. Wichtiger 
ist es aber, deren Entstehung zu 
vermeiden“, heißt es aus dem 
innenressort im „Weser Kurier“ am 
5. August 2015. Die Sommerpause 
neigt sich dem Ende und wir warten 
gespannt auf die Lösung unserer 
Überstundenproblematik aus dem 
innenressort.

Gefordert hat die GdP eine Million 
Euro aus dem Landeshaushalt. Eine 
hohe Forderung trotz klam-
mer Kassen im Bundesland. 
Wenn aber der Untersu-
chungsausschuss zum Ter-
rorabwehreinsatz durch 
den Haushalts- und Finanz-
ausschuss bereits mit 
430 000 € hinterlegt wird, 
ist diese Forderung nicht 
unangemessen.

Bremen war das erste 
Bundesland, das einen ge-
setzlichen Landesmindest-
lohn einführte. Hintergrund 
des Mindestlohns ist der 
Schutz von Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmern, für 
geleistete Arbeit auch ge-
recht bezahlt zu werden. 
Doch was, wenn die geleis-
tete Arbeit gar nicht ent-
lohnt wird? Der Überstundenberg der 
Polizei Bremen wächst und wächst.

Überstunden entstehen auf unter-
schiedlichste Arten, aber fast alle sind 
durch die Polizeiführung angeordnet. 
Die Arbeitszeitverordnung für die Po-
lizei schreibt vor, dass „zu keiner Zeit 
mehr als 80 Stunden Arbeitszeitgut-
haben“ anfallen dürfen. Die Realität 
in Bremen sieht so aus: 

Ermittler aus dem Bereich der Kri-
minalpolizei sind durch Hafttage am 
Wochenende, Mordbereitschaft, Ob-
servationen, GeSa- und FeSa-Einsät-

ze und lange Ermittlungsarbeit zu-
sätzlich belastet. 

Bremer Bereitschaftspolizisten reis-
ten seit Beginn des Jahres durch die 
Bundesrepublik. Auftrag: Schutz von 
Demonstrationen, Ausschreitungen 
aufgrund extremistischer Salafisten, 
HoGeSa-Demonstrationen, Fußball, 
IS-Demonstrationen, Links-Rechts- 
Konfrontationen, G7-Gipfel und 
Clan ausschreitungen in Bremen 
Nord. In Bremen sind sie bei Veran-
staltungen wie z. B. der Breminale im 
Nachtdienst auf der Sielwallkreu-
zung.

Schutzpolizisten müssen immer öf-
ter mit mehreren Streifenwagen zu 

Einsätzen im Stadtgebiet. Die Be-
richterstattung und Einsatzbewäl-
tigung dauert nachweislich immer 
länger und das Vorgangsbearbei-
tungssystem @rtus fordert ebenfalls 
mehr Zeit für simple Berichte, wie 
z. B. den Standardverkehrsunfall. 
Warten auf den ärztlichen Beweissi-
cherungsdienst bei einer Leichensa-
che führt zu einem verschobenen 
Dienstende. Der Zivile Einsatzdienst 
der Schutzpolizei kämpft in der Wo-
che gegen Einbrecher, Btm-Krimina-
lität und aggressive unbegleitete 

minderjährige Flüchtlinge und ist am 
Wochenende in den Einsätzen der 
Alarmhundertschaft.

Zahl der Überstunden entspricht 
220 Vollzeitstellen

In Zahlen ausgedrückt bedeutet 
diese Aufzählung Folgendes:

Mehr als 400 Kolleginnen und Kolle-
gen haben mehr als 200 Überstunden. 
Das sind mehr als 24 freie Tage, und 
wenn dafür kein frei gewährt werden 
kann, dann entspricht das einer Sum-
me von 4000 € brutto. Insgesamt schie-
ben unsere Kolleginnen und Kollegen 
einen Überstundenberg im Wert von 

6,6 Millionen € vor sich her. 
Die Überstunden entspre-
chen 220 neuen Vollzeitstel-
len bei der Polizei Bremen.

Die Forderung unserer 
Gewerkschaft der Polizei ist 
somit gerechtfertigt! Denn 
wenn wir keinen Ausgleich 
zur geleisteten Mehrarbeit 
erfahren, sind Stress, 
Krankheit und Dienstunfä-
higkeit vorprogrammiert 
und die vielen Schultern, 
auf denen sich die Arbeit 
derzeit verteilt, werden we-
niger. Ein besserer Umgang 
mit der Überstundenproble-
matik schützt also auch je-
den Einzelnen und am Ende 
unsere gesamte Stadt.

Wir brauchen gesunde 
Ermittler, Spezialisten und Uniformier-
te! Mit der Gesundheit unserer Kolle-
gen ist nämlich nicht zu spaßen, denn 
es gibt genug Menschen auf Bremens 
Straßen, die Polizeibeamte bespucken, 
schlagen, treten oder mit Steinen be-
werfen. Denen wollen wir ausgeruht 
und professionell begegnen.

Wir sind auf die Lösung des Innen-
senators gespannt, unsere Forderung 
bleibt dennoch bestehen: Mehr Über-
stunden = Mehr Personal und Geld 
zum Abbau der Überstunden und Be-
wältigung der Arbeit. Jochen Kopelke



LANDESJOURNAL Bremen

2  9 – 2015 Deutsche Polizei

iNtERviEW Mit DR. CLAUDiA ALBRECht-SAUttER

DEUTSCHE POLIZEI
Ausgabe: Landesbezirk Bremen

Geschäftsstelle:
Bgm.-Smidt-Straße 78 
28195 Bremen
Telefon (04 21) 9 49 58 50
Telefax (04 21) 9 49 58 59
Behörde: 1 09 48
Internet: www.gdp-bremen.de
E-Mail: info@gdp-hb.de

Redaktion:
Wolfgang Ahlers (V.i.S.d.P.)
c/o Gewerkschaft der Polizei
Bgm.-Smidt-Straße 78, 28195 Bremen
Telefon dienstlich (04 21) 3 62-1 90 56

Verlag und Anzeigenverwaltung:
VERLAG DEUTSCHE
POLIZEILITERATUR GMBH
Anzeigenverwaltung 
Ein Unternehmen der 
Gewerkschaft der Polizei
Forststraße 3a, 40721 Hilden
Telefon (02 11) 71 04-1 83
Telefax (02 11) 71 04-1 74
Verantwortlich für den Anzeigenteil: 
Antje Kleuker
Es gilt die Anzeigenpreisliste Nr. 37
vom 1. Januar 2015
Adressverwaltung: 
Zuständig sind die jeweiligen 
Geschäftsstellen der Landesbezirke.

Herstellung:
L.N. Schaffrath GmbH & Co. KG
DruckMedien
Marktweg 42–50, 47608 Geldern
Postfach 14 52, 47594 Geldern
Telefon (0 28 31) 3 96-0
Telefax (0 28 31) 8 98 87

ISSN 0170-642X

gdP-Rechtsschutz – hilfe für viele Mitglieder

Red.: Claudia, wie hoch ist die An-
zahl der Rechtsschutzfälle pro Jahr 
und wo liegen die Schwerpunkte?

2014 wurde in 114 Fällen Rechts-
schutz gewährt, die meisten Fälle be-
trafen Forderungen von Schmerzens-
geld wegen Körperverletzung und 
Beleidigung, gefolgt von strafrechtli-

chen Ermittlungsverfahren. Daneben 
haben wir unseren Mitgliedern im 
letzten Jahr 122 Beratungsscheine 
zur Verfügung gestellt und ich selbst 
habe eine Vielzahl von Beratungsge-
sprächen geführt.

Red.: Was müssen unsere Mitglieder 
tun, um Rechtsschutz zu bekommen?

Sinnvoll ist es in den meisten Fäl-
len, zunächst mit mir telefonisch 
(04 21/94 95 85-2) oder per E-Mail 
(claudia.albrecht-sautter@gdp.de) 
Kontakt aufzunehmen. Man kann 
aber auch direkt einen Rechtsschutz-
antrag stellen, den Antrag findet man 
auf der Homepage der GdP Bremen, 
www.gdp.de/bremen

Red.: Was passiert nach einem 
Rechtsschutzantrag, wie ist der wei-
tere Weg?

Über die Gewährung von Rechts-
schutz entscheidet die Rechtsschutz-
kommission, die etwa alle drei Wochen 
tagt. Der Kommission gehören zehn 
Kolleginnen und Kollegen an, die in 

unterschiedlichen dienstlichen Berei-
chen tätig sind. Ob Rechtsschutz ge-
währt werden kann, wird in jedem Fall 
anhand der Kriterien der Rechtsschutz-
ordnung geprüft. Über die Entschei-
dung der Kommission werden die Mit-
glieder immer schriftlich informiert. 

Red.: Wenn ein Antrag abgelehnt 
wird, hat dann der Antragsteller 
noch Einspruchsmöglichkeiten?

Gegen eine ablehnende Entschei-
dung der Rechtsschutzkommission 
kann Beschwerde beim Geschäfts-
führenden Landesvorstand eingelegt 
werden. Dieser überprüft die Ent-
scheidung der Kommission, bestätigt 
diese oder hebt sie auf.

Red.: Wie hoch sind die Aussich-
ten für unsere Mitglieder, tatsäch-
lich Schmerzensgeldforderungen 
durchzusetzen, also Geld zu erhal-
ten?

Das ist immer vom Einzelfall ab-
hängig. In einigen Fällen erfolgen 
schon außergerichtlich Zahlungen, 
in anderen Fällen erst, nachdem 
ein Titel erstritten wurde. Häufig 
werden Ratenzahlungen verein-
bart. Es gibt aber natürlich auch 
Fälle von zahlungsunfähigen 
Schuldnern.

Red.: Das alles hört sich nach sehr 
viel und zeitaufwändiger Arbeit an. 
Hast du noch Zeit für andere ge-
werkschaftliche Aufgaben?

Welche Polizistin, welcher Polizist kennt das nicht: Plötzlich eine 
Anzeige gegen sich als Retourkutsche nach einem Einschreiten 
oder eigene Schmerzensgeldansprüche nach Widerstandshand-

lungen und jetzt die Frage, wer hilft in der rechtlichen Abwicklung? Für den 
gdP-Rechtsschutz in Bremen, übrigens im Mitgliedsbeitrag enthalten, ist 
unsere gewerkschaftssekretärin und Rechtsanwältin Dr. Claudia Albrecht-
Sautter zuständig. Mit ihr führte die Landesredaktion das folgende inter-
view.

Redaktionsschluss für die Oktober-
Ausgabe 2015, Landesjournal Bre-
men, ist der 8. September 2015.

Artikel bitte mailen an:
Ahlersbande@t-online.de

tERMiN

gewerkschaftssekretärin und Rechtsanwältin Dr. Claudia Sautter (re.) und unsere Mitarbeite-
rin in der geschäftsstelle, Anne Wohlers, unterstützen unsere Mitglieder in Rechtsschutzange-
legenheiten.
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Ich bin sehr froh, dass mich meine 
Kollegin Anne Wohlers im Bereich 
Rechtsschutz unterstützt, dies ermög-
licht es mir, die Anliegen unserer Mit-
glieder schnell und effektiv angehen 
zu können. 

Zu meinen weiteren Aufgaben 
zählt beispielsweise die Bearbeitung 
von Schadensfällen unserer Mitglie-
der vor allem im Rahmen der Dienst-
regress-Haftpflichtversicherung 
(Klassiker: Falschbetankung), die Er-
stellung von Ruhegehaltsberechnun-
gen, die Unterstützung des Geschäfts-
führenden Landesvorstandes sowie 
Organisatorisches. 

Red.: Hast du am Schluss noch ei-
nen Tipp für die Mitglieder?

Wenn es ein Problem oder eine Fra-
ge gibt, einfach in der Geschäftsstelle 
anrufen! Wir versuchen immer eine 

Lösung zu finden oder zumindest ei-
nen Ansprechpartner zu nennen, der 
weiterhelfen kann. Und noch eins: 
Schaut regelmäßig auf die Homepage 
der GdP Bremen (www.gdp.de/ 
bremen), dort findet ihr aktuelle In-
formationen, auch zum Stand unserer 
Musterverfahren!

Red.: Claudia, wir danken dir und 
deinem Team für das Interview und 
die wirklich gute und erfolgreiche 
Arbeit für unsere Kolleginnen und 
Kollegen.

KREiSgRUPPE BREMERhAvEN

4. Summerspecial 
mit Kirsten Dambek 

v or vier Jahren rief die Landes-
frauengruppe das Summer-
special ins Leben. Die Kolle-

ginnen sollen auf diesem Weg die 
Möglichkeit erhalten zu erfahren, 
welche unterschiedlichen tätigkei-
ten es bei den Polizeien des Stadt-
staates, dem Stadtamt und dem 
Magistrat gibt.

Dieses Mal war Kirsten Dambek 
der Einladung nach Heilshorn gefolgt. 
Gebannt lauschten die Kolleginnen 
Kirsten, als diese von ihrer Arbeit bei 
der Pressestelle der Polizei Bremen 
berichtete. Bisher dachten die Anwe-
senden, dass mit Beginn der normalen 
Dienstzeit geschaut wird, was an die 
Medien weitergegeben werden darf. 
Dass das weitgefehlt ist, stellte Kirsten 
anschaulich dar. Pressesprecherin und 
Pressesprecher haben Rufbereitschaft, 
Arbeitszeiten, die dem Schichtdienst 
teilweise gleichen, etc.

An ganz normalen Tagen wird erst 
einmal geschaut, welche interessan-
ten Themen der Presse angeboten 
werden können. Natürlich wollen so-
wohl die Printmedien als auch Funk- 
und Fernsehen das Aktuelle sofort. 
Eine Direktleitung zum Täter bzw. 
zum Opfer wäre das Optimum, er-
zählte Kirsten mit einem Lachen. Der 
Verlauf ist logischerweise ein ande-
rer. Alles wird vorher mit dem Präsi-
denten abgesprochen, auch der Kon-
takt zur Pressestelle vom Senator für 
Inneres wird stetig gehalten.

Nachdem die Morgenlage abgear-
beitet wurde, ist die nationale Me-
dienlandschaft zu beachten. Auf die-
se Weise kann sofort auf Meldungen, 
die in Bremen bisher unbekannt wa-
ren, reagiert werden.

Aber auch die Kolleginnen und 
Kollegen wenden sich direkt an die 
Pressestelle, wenn sie einen interes-
santen Fall haben. Leider, so Kirsten, 
sind Fälle oft ein paar Tage alt. Das 
bedeutet, sie sind nicht tagesaktuell, 
folglich ist das Interesse der Reporter 
und Reporterinnen gleich null. Die 
Medienlandschaft ist so schnelllebig 
geworden. Taten, die ein paar Tage 
alt sind, interessieren nicht mehr.

Natürlich wollten alle wissen, ob 
sie eine spezielle Ausbildung an einer 

Fortsetzung auf Seite 4
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Hochschule oder Ähnlichem erhalten 
habe. Mit einem Lachen stellte sie die 
Gegenfrage, ob die Haushaltslage 
Bremens sich zum Positiven gewen-
det habe. Deshalb konnte die Ant-
wort nur ein „Nein“ sein. Allerdings 
habe sie Seminare bei der Senatorin 
für Finanzen und ein zweiwöchiges 
Praktikum beim Senat erhalten. Das 
habe ihr anfangs sehr geholfen, in 
Pressekonferenzen etc. souverän die 
Fragen der Medienvertreterinnen 
und -vertreter zu beantworten.

Dass sie das Metier perfekt be-
herrscht, konnten wir nach über zwei 
Stunden, in denen sie mit Fragen bom-
bardiert wurde, nur bestätigen. Danach 
hatten die Kolleginnen aus Bremerha-
ven und Bremen beim Grillen nicht nur 
die Möglichkeit, Kontakte zu vertiefen 
bzw. herzustellen, sondern auch die 
Chance, ihre Ideen und ihre Kritik an 
den Frauenvorstand heranzutragen.

Siggi Holschen, Landesfrauengruppe

P. S.: Letzte Meldung: Der DGB, 
Bezirk Bremen will die Idee des Sum-
merspecials übernehmen.

gdP-SERviCE-gMBh

Fortsetzung von Seite 3

SEMiNAR

Der Termin für das Seminar in 
Tossens:

5. und 6. Oktober 2015 
ab 9 Uhr.

Anmeldungen ab sofort über 
die Geschäftsstelle

Junge gruppe 
lädt ein

FAChgRUPPE SENiOREN

veranstaltung 
am 1. Oktober

internationaler tag der älteren 
generation am Donnerstag, 
1. Oktober 2015, hanseaten-

hof Bremen. Beginn: 14 Uhr.

Der Tag der älteren Generation 
ist ein internationaler Aktionstag, 
der lt. UNO-Beschluss 1990 ins Le-
ben gerufen wurde. Er soll auf die 
Situation und die Belange älterer 
Menschen aufmerksam machen. 

In der Zeit von 14 Uhr bis ca. 17  
Uhr findet auf dem Hanseatenhof 
ein umfangreiches Programm statt. 
Wir sind wie in den letzten Jahren 
wieder mit einem Infostand vertre-
ten und freuen uns über jeden Be-
such unserer Kolleginnen und Kol-
legen!

Wolfgang Karzenburg,
Vorsitzender FG Senioren

Bremerhaven
Dienstag, 8. September 2015, 16 
Uhr, Ernst-Barlach-Haus, Am Holz-
hafen 8
Teilnahme des FG-Vorstandes Se-
nioren am Treffen.

Bremen
Donnerstag, 10. September 2015, 
15.30 Uhr, Grollander Krug

Monatstreffen
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Nach den organisatorischen Vor-
bereitungen von Frank Rever-
mann (Bustourismus) in Zusam-

menarbeit mit dem Kollegen Eckhard 
Lindhorst ging es am 17. Juni 2015 für 
sieben Tage an die polnische Ostsee-
küste. Erste Etappe war der bekannte 
Kur- u. Badeort Swinemünde auf der 
Halbinsel Wollin. Jeder konnte bei ei-
nem individuellen Bummel die Se-
henswürdigkeiten der Stadt erkun-
den. Mit einem Stadtführer ging es 
am nächsten Tag entlang der Ostsee-
küste weiter nach Kolberg. Die Alt-
stadt von Kolberg wurde nach den 
Kriegszerstörungen vollkommen wie-

tolle sieben tage polnische Ostseeküste

Reisefreudige Senioren erkundeten die Ostseeküste in Polen.

deraufgebaut. Bereits am nächsten 
Morgen ging es weiter nach Danzig. 
Während der Fahrt gab es interessan-
te Erklärungen durch unseren Stadt-
führer. In Danzig blieben wir drei 
Nächte. Am Nachmittag stand ein Be-
such bei der Danziger Polizei an. Wir 
wurden von einer Kollegin und einem 
Kollegen mit dem Streifenwagen ab-
geholt und in das ca. 4 km entfernte 
Revier begleitet. Empfangen wurden 
wir vom Stadtkommissar der Polizei 
Danzig, vom stellv. Kommandanten 
des Reviers und weiteren Polizisten/ 
-innen. Anwesend waren auch Ver-
treter der Polizei-Gewerkschaft und 

Seniorenvertreter der Polizei-Ge-
werkschaft. Eine Polizeigewerkschaft 
gibt es seit 25 Jahren. Das 25. Jubilä-
um wurde in diesem Jahr gefeiert. 
Der Stadtkommissar ging in seiner 
Begrüßung auch auf Schwerpunkte 
der Kriminalität in Danzig ein. Zum 
Abschluss gab es für uns eine Revier-
besichtigung.

Der nächste Tag begann mit einer 
interessanten Stadtführung und de-
ren Sehenswürdigkeiten. Es ist zu er-
wähnen eine Schifffahrt zur Wester-
platte mit Besichtigung dieser 
Gedenkstätte. Wer mit dem Namen 
Westerplatte nichts anfangen kann, 
sei kurz erwähnt, dass hier am 1. Sep-
tember 1939 der Krieg begann!

Am Nachmittag stand ein Besuch 
bei der Gesellschaft Deutsch-Polni-
sche-Freundschaft an. Hier wurden 
wir von ca. 20 Mitgliedern der Gesell-
schaft begrüßt. Am nächsten Vormit-
tag besichtigten wir die Marienburg. 
In einer zweistündigen Führung ha-
ben wir viel über diese Burganlage 
erfahren. Von Danzig ging es zurück 
über Stolp und Köslin nach Stettin. 
Bei einer Stadtrundfahrt und einem 
Stadrundgang wurden uns die Se-
henswürdigkeiten der Stadt von einer 
Stadtführerin erklärt. Die Heimreise 
ging über Rostock, Lübeck, Hamburg 
nach Bremen. Es war eine sehenswer-
te Fahrt. An Frank Revermann und 
Eckhard Lindhorst herzlichen Dank 
für eure Arbeit! Die nächste Reise für 
2016 wird geplant. Näheres bei den 
monatlichen Treffen, im Internet und 
im LandesJournal unserer Zeitung.

Wolfgang Karzenburg

Seminar: vorbereitung auf  
den Ruhestand

Termin:
Dienstag, 15. September 2015, 9 bis ca. 16 Uhr, Bundeswehr Scharnhorst-
Kaserne, Niedersachsendamm 67, 28201 Bremen (Parkplätze auf dem 
Gelände vorhanden).

Teilnehmer:
Kolleginnen/Kollegen, die in Kürze in den Ruhestand gehen bzw. kürz-
lich in den Ruhestand gegangen sind.
Bildungsurlaub kann für dieses Seminar beantragt werden.
Anmeldungen ab sofort möglich. Auch für Kolleginnen und Kollegen aus 
Bremerhaven über die GdP-Geschäftsstelle: Telefon 04 21/9 49 58 53 
oder E-Mail: info@gdp-hb.de.

2016 finden zwei Seminare „Vorbereitung auf den Ruhestand“ statt  
(April und September 2016).

Wolfgang Karzenburg,
Vorsitzender FG Senioren
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Personalmangel, Unterdeckung, 
 Fachkarriere, Ausrüstung …
Unzufriedenheit wird bei den Kolleginnen und Kollegen immer stärker.

Am ersten Tag des dreitägigen 
Seminars befassten sich die Ar-
beitsgruppen mit den folgen-

den Themen:
•	 Personalberechnung
•	 Fachkarriere
•	 Dienstplangestaltung
•	 Ausrüstung
•	 Unzufriedenheit

Nach einer gemeinsamen Diskussi-
onsrunde über die einzelnen Arbeits-
gruppenergebnisse stellten wir diese 
am nächsten Tag dem Direktionslei-
ter der Schutzpolizei, Rainer Zott-
mann vor.

Als weiteren Gast begrüßten wir 
Kirsten Dambek von der Pressestel-
le der Polizei Bremen. Sie stellte in 
kurzer und einprägsamer Art und 
Weise die Pressestelle und ihre Auf-
gaben vor. Anschließend beantwor-
tete sie die Fragen der Seminarteil-
nehmer. Es konnten die kleinen 
Unstimmigkeiten aus der Vergan-
genheit zwischen Kolleginnen und 
Kollegen des Einsatzdienstes und 
der Pressestelle ausgeräumt wer-
den.

Polizeipräsident 
Gast des Seminars

Der Polizeipräsident Lutz Müller 
war unser nächster gern gesehener 
Gast in Tossens. Auch mit ihm wur-
den die brisanten o. a. Themen der 
Arbeitsgruppen angesprochen und 
diskutiert. Zum Thema Ausrüstung 
hat sich der Polizeipräsident unsere 
Argumente zur „Einführung einer 
Außentragehülle für die Schutzwes-
te“ angehört. Er nahm sich persönlich 
unserer Forderung an. Aktuell wer-
den Erfahrungsberichte aus anderen 
Bundesländern und der Bundespoli-

zei von der Behördenleitung einge-
holt.

Zur Einführung eines Karrierever-
laufsmodells und einer Erweiterung 
der Fachkarriere in der Schutzpolizei 
wurden dem Polizeipräsidenten und 
dem Leiter der Schutzpolizei bereits 
im März dieses Jahres anhand einer 
Präsentation unsere Forderungen 
dargestellt. In der Zwischenzeit hat 
die Fachgruppe Schutzpolizei ihren 
Antrag schriftlich verfeinert und dem 
Direktionsleiter der Schutzpolizei 

und dem Polizeipräsidenten über-
reicht.

Am letzten Tag erschien der Lan-
desvorsitzende Jochen Kopelke 
und gab einen gewerkschaftlichen 
Situationsbericht. Unter anderem 
wurden die Themen Personalman-
gel, Unterdeckungen, fehlende 
Ausrüstung und Unzufriedenheit 
bei den Kolleginnen und Kollegen 
durch die Seminarteilnehmer an ihn 
herangetragen. Hier ist die Politik 
gefordert, um diese widrigen Zu-
stände positiv im Sinne der Kolle-
ginnen und Kollegen zu beraten 
und zu entscheiden!

Dieses Seminarangebot besteht für 
alle GdP-Mitglieder, die ihren Dienst 
in der Schutzpolizei versehen.

Der Termin für das nächste Jahr 
wird aktuell organisiert. Wenn der 
genaue Termin feststeht, werden wir 
umgehend darüber informieren. Da 
das Seminar in diesem Jahr bereits 
frühzeitig ausgebucht war, solltet ihr 
euch jetzt schon mal den Juni 2016 
vormerken.

Nils Winter,
Vorsitzender Fachgruppe Schutzpolizei

Bewegten ernste themen: die Seminarteilnehmer der Schutzpolizei
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termine für die Jubilarehrungen 2015

geehrt werden alle Kolleginnen und Kollegen, die in 
diesem Jahr 25, 40, 50 oder 60 Jahre Mitglied einer 
Gewerkschaft sind. Bei der Berechnung der Mit-

gliedschaftszeiten gelten auch Vorzeiten in anderen Ge-
werkschaften, sofern sie uns bereits angegeben wurden. 
Sollte jemand feststellen, dass er nicht berücksichtigt wur-
de oder dass seine Vorzeiten unvollständig sind, bitten wir 
um eine kurze Mitteilung an die Geschäftsstelle unter fol-
gender Telefonnummer, Anne Wohlers: 04 21/94 95 85-5 
oder per E-Mail: anne.wohlers@gdp.de

Jubilare Bremen
Unsere in Bremen im Dienst befindlichen Mitglieder 

werden wir zum 22. Oktober 2015 zu Schinken Poppe, 
Wegesende 20, in der Bremer Innenstadt einladen. Die 
Einladungen gehen im September raus.

Jubilare Bremerhaven
Alle Jubilare aus dem Bereich Bremerhaven werden für 

den 18. November 2015 in das Restaurant Weser Yacht 
Club, Borriesstr. 52a, 27570 Bremerhaven, eingeladen. 
Versand der Einladungen im Oktober.

Jubilare im Ruhestand
Die Jubilare aus Bremen, die im Ruhestand sind, wer-

den am 4. Dezember 2015 auf der Weihnachtsfeier im bal-
ladins superior Hotel, August-Bebel-Allee 4, 28329 Bre-
men, geehrt. Die Einladungen werden Ende Oktober 
verschickt.

Anne Wohlers, 
Geschäftsstelle Bremen und Bremerhaven

gRAtULAtiON

90. geburtstag von  
Rudolf Ehrhardt und günter Schubert

Am 25. Juli 2015 feierte Rudolf (Rudi) Ehrhardt seinen 90. geburts-
tag. zu diesem Ehrentag gratulierte der vorsitzende der Fg Senioren, 
Wolfgang Karzenburg, dem früheren Kollegen der Schutzpolizei. Rudis 
Ausbildung begann 1947 in Borgfeld. Danach Streifendienst am 16. 
Polizeirevier in Walle (damals noch in der Utbremer Straße), dann am 
14. Polizeirevier in Findorff, später der Wechsel nach gröpelingen 
und zurück nach Findorff. von 1970 bis 1985 bis zur Pension Dienst 
in der Leitung Schutzpolizei als Sachbearbeiter im Sachgebiet S 1. 
Auf der geburtstagsfeier waren weitere Kollegen anwesend, die mit 
Rudi gemeinsam viele Jahre Dienst versehen hatten. Es wurden viele 
geschichten aus der vergangenheit wieder in die gegenwart geholt. 
Rudi erfreut sich bester gesundheit und nimmt noch regelmäßig an 
den treffen der Fg Senioren und an den Weihnachtsfeiern teil. 

Am 16. Juli 2015 feierte günter Schubert 90. geburtstag. zu diesem 
Ehrentag gratulierten der gdP-vorsitzende Jochen Kopelke und der 
vorsitzende der Fachgruppe Senioren, Wolfgang Karzenburg. günter 
begann am 1. September 1946 seinen Dienst bei der Polizei in 
Nordrhein-Westfalen an der Polizeischule in Münster. Nach der Ausbil-
dung wechselte er in die Kriminalpolizei nach Dortmund, später nach 
Lünen (NRW). günter war sportlich sehr aktiv, spielte viele Jahre 
erfolgreich in der Polizeiauswahl handball in NRW. Noch 2012 ist er 
die 1000 m im Kraulen geschwommen. Mit 60 Jahren wurde günter 
als Leiter der Kriminalpolizei in Lünen in den Ruhestand verabschie-
det. 
2013 zog er nach Bremen, da hier seine tochter lebt. Er fühlt sich 
auch bei der gdP im Landesbezirk Bremen sehr wohl!

Wir wünschen beiden noch viele, viele schöne Jahre!


